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Vorwort

Meine persönliche Motivation zu diesem Buch entstand einmal aufgrund früher
Erfahrungen mit den Wirkungen der Bewegung und des Tanzes und aus der jahre-
langen praktischen und theoretischen Arbeit auf dem Feld des Tanzes und der
Tanztherapie. Als Akrobatenkind konnte ich den Salto schon, ehe ich laufen
konnte, und machte Handstände auf den Armen meines Vaters. Spagat, Brücke,
Flickflack und Salti waren mir als Kind so selbstverständlich wie anderen das
Gehen und Laufen. In späteren Jahren setzte ich als Leistungsturnerin meine
Bewegungskarriere fort. Während des Studiums wurde ich von Maja Lex, der
Begründerin des Elementaren Tanzes, für den Tanz entdeckt. Die Wirkungen
ihres Improvisationsunterrichtes ließen mich manchmal verwirrt und ratlos,
manchmal verängstigt, aber immer suchend zurück. Suchend und fragend: «Was
passiert eigentlich mit dem Menschen in diesem Kontext?» Später fragten mich
immer wieder Teilnehmer meines Tanzunterrichts, ob ich denn wüsste, was ich
mit ihnen mache, und äußerten: «Du machst ja Therapie mit uns.» 

Als Diplomsportlehrerin mit dem Spezialfach künstlerischer Tanz habe ich in
zahlreichen tanzpädagogischen Kontexten gewirkt, in Schulen, in Vereinen, an
Universitäten, bei Workshops und Fortbildungen. Immer wieder begegnet mir
dort bis heute die beeindruckende Wirkung des Tanzes und des Tanzens. In
meinem Zweitstudium der Psychologie beschäftigte ich mich mit den psycholo-
gischen Aspekten der Bewegungstherapie, da zu der damaligen Zeit (1974) Tanz-
therapie in Deutschland nicht existierte (Willke 1988/1989/1990). Vertiefte Stu-
dien der Tanztherapie in den USA sowie eine psychotherapeutische Ausbildung
gaben mir die Grundlage dafür, Tanztherapie als Körper- und Psychotherapie in
Deutschland zu entwickeln, zu praktizieren und als eigenständige Weiterbildung
in Zusammenarbeit mit der Deutschen Gesellschaft für Tanztherapie, die von mir
mitbegründet wurde, zu etablieren (Willke 1976, 1978 b, 1985, 1991b). 

Aus den persönlichen und langjährigen professionellen Erfahrungen entstand
sehr schnell die Frage nach der Wirkung von Tanz und vor allem nach dessen the-
rapeutischem Potenzial. Die vorliegende Arbeit zeigt einen Ausschnitt aus diesen
Entwicklungen, Überlegungen und Praxiserfahrungen.
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